
Buchbesprechungen

Festschrıiften
e1ısnher Gottes Weıisheit der Welt. Fest- analysiert mıiıt den Studenten markante w1ıe

schrıft Joseph Aardına Ratzınger PE (Ge- kath Posıtionen. Dabei kommt ausdrücklich 1M-
burtstag. Im Auftrag des Schülerkreises hrsg. LEL uch das Glaubensverständnis Ratzingers ZUTr:

Baıer, St. Horn, Pfnür, Chr. Schönborn, Sprache und wird der Posıtion anderer ın
Weımer, Wiedenhofer, Bde, EOS Verlag Beziehung gesetzt. Die knappe Skizze der VeOeI-

Erzabtei f Ottihlen 1987, 1415 (zuzügl. schledenen formalen WwWI1e inhaltlıchen Gesichts-
bibliogr. Anhang) 145,—. punkte kann als hilfreich empfunden werden. Das

Die vorliegende ist schon des Um:- VOoNn Pesch recht breit reflektierte Vorgehen CIND-
fiehlt der Rez ausdrücklich als gute hochschuldi-fangs eın außerordentliches Werk. Das hohe An-

sehen des Jubilars alst ıne lıterarısche ankesga- daktische nregung. Erfreulich ist das posıtıve
be geboten erscheinen, die das SONS übliche Mal Urteil ZU) Erwachsenenkatechismus.

doukonou_ ze1g sich faszınıertübersteigt. Zur Mitarbeit wurden eingeladen se1ın
VOIN der trinıtarıschen Interpretation des reuzesSchülerkreis, ehemalıge Kollegen Jjener Fakultä-

ten, denen Ratzınger gewirkt hat, die Mitglie- 1m Denken VO:  — Ratzınger (wie uch
der des Okumen. Arbeitskreises und der Intern. Balthasar Speyr) In seinem Artikel » Von

der afirıkanischen Weisheit des Kreuzes« ll derTheologenkommission SOWI1e die Gastreferenten
bei den Kolloquien des Schülerkreises. Aus dieser ert. wenıger wissenschaftlich reflektieren als
sehr weıt angelegten un erga sich ıne vielmehr existentiell bezeugend aufzeigen, WwI1e

das christologische Denken Ratzingers ın der afrı-VOIN Beılträgen zuzüglich der Bibliographie
Ratzıngers. Soll ıne Besprechung 1mM üblichen kanıschen Theologie und Kirche fruchtbar SC-
Rahmen bleiben, kann s1e 1900808 auswahlweise VOI - macht werden kann ahernın ist die Gestalt

eiınes afrikanischen Weıisen, Ianl ann uchgehen Als Krıteriıum für die erfolgte Auswahl gilt Heilıgen, der AuUus dem Kreuzesglauben großmütigdie ahe ZUTr: Arbeit des Gelehrten Aus
Raumgründen wird bisweilen auf die SCHAUC An- vergebend sterben

gabe der 1te. verzichtet. Der Autorenhinweis Chr Schönbornsplädiert für ıne
Theologie des erzens. ETr ist aiurINas ann genugen.

Seckler greift ın seinem Beıtrag (37-—65) Balthasar verpilichtet, ll ber uch eın zentra-

Anregungen der eo Prinzipienlehre Ratzın- les Anliegen Ratzıngers aufgreifen. Der erft
sieht 1mM Herzen Marıens, das dem Herzen esu ınSEIS auf. Näherhin ist der Gedanke, daß Theol
der Hinordnung den ater geeıint ist, denErkenntnislehre N1C! reine Methodenlehre se1ın

dari; s1e MU.: vielmehr das Ganze des Christen- Schnittpunkt der Theologie. Hıer cheint die Hın-
gabe den ater SOWIl1e dessen begnadendes{Uums un!: seiıne Baugesetze ın den Blick nehmen.
Handeln, das ZUT Mitwirkung beireit, urbildlichDas sel uch letztlich der 1Inn der Lehre des

Cano vVvon den locı theologicı. auf. SO ist Marıa der Inbegriff der auf ott hın
Finkenzeller behandelt eın ema, dem geöffneten Kırche Der ert. entfaltet mıiıt Blick

auf das Herz arlens den klassıschen Grundsatz,sich Ratzınger pomintiert geäußer‘ hat » DIie
dal sich ın der Marienlehre die verschiedenen‘Seele des Menschen 1mM Verständnis der Philoso-

phie und Theologie« (  z Der erft. VOI - theologischen Traktate konkretisieren. Das The-
eiıner Theologie des erzens verlfolgt uchsucht, die Leibbeziehung der Seele aufzuzeigen. Tremblay mıt dem Beitrag »Le quı resteFolgt ann daraus auch, daß der Verf. mıt Ratzın-

SCI die Theorie Greshakes VOINl der Auferstehung OUVeri« (  z
1m Tode zurückweist? Ausdrücklich wird diese Verweyen möchte mıt seinem Artikel
Konsequenz nicht SCZOCII, ware ber nahelie- » Weltweisheit und Gottesweisheit bel Justin dem
gend ärtyrer« (  — »eın pDaar Schritte auf dem

Pesch (  — berichtet ausführlich Weg iortgehen«, den ihn Ratzınger seıt seiner
ber eın Proseminar, das als kath Theologe Studentenzeit gewlesen hat Konkret
der Ev Fakultät Hamburg I1U)]  — schon seıt Jahren sich mıiıt der ese einer hellenistischen ber-
ZU Thema Glaubensbegriff durchführt. Hıer formung des urkirchlichen Kerygmas durch die
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Hülsbusch außert sich dem emaTheologie ustins auseinander. Berechtigterweise

verweıst auf dessen inkarnationstheologisches » Christus (Gottes Weisheit ach Bonaventura«
und staurologisches Denken. Hıer liege die differ- Z €e]l würdigt das ganzheitliche

Denken Bonaventuras ebenso wı1ıe dessen hrı1-entıia specifica des Christentums So sehr 11A1l

diesen Akzent für Justin festhalten muls, wird stozentrik. Bel dem Bemühen, dessen Denkform
INanll jedoch nicht übersehen dürfen, da die LO- aktualisieren, wird INan sich die große Schwie-
goslehre des Apologeten dıe urkirchlichen Be- rigkeit der Sapientialtheologie VOT ugen halten
kenntnisaussagen ber den Hl e15 verstellt mussen, w1e die Eigenwirklichkeit der Welt recht
hat Stellt sich deshalb Jler die Hellenisierungsifra- würdigen und ordnen Ist Vermochte dıe
SC N1IC. NEU, WenNnNn uch anders? thomistische Theologie mıt ihrer ariıstotelischen

de Noronha Galvao untersucht Denkfiorm 1er nicht angeM«ESSCHNCI unter-
scheiden?den Traktat Augustins ZU) Johannes-Evange- Mıiıt Freude un! heimatlıchem Stolz hat derlıum. Darın findet den Lieblingsjünger als Inbe-

griff der himmlischen Kırche und Petrus als den Rez den Artikel VO:  am} eck gelesen » Romanı-
sche Baukunst Steinernes Zeugni1s des Jau-Repräsentanten der irdischen Kirche gezeichnet.

j1ef behandelt das ema » Die Wahrheit der ens Am Beispiel VOIL roßfß St ın Öln
Weisheit als Movens der augustinischen Wahr- erläutert«-In anschaulicher Weıse aßt

den Glaubensgeist bewußt werden, der hinterheitssuche«—Darın geht der ert. nicht
1900808 der Verbindung VOIl Wahrheit und Weisheit diesem imponierenden mittelalterlichen Bauwerk
1m Werk der Bischof{is 1ppO ach Er versucht STEe. Ahnlich versucht Schiffers, » Die

Maiestas-Bilder in Berze-La-Ville und Autun« alsauch, das augustinische Weisheitsverständnis
eutigem funktionalem Denken nahezubringen. Christologie ın eın bedenken (  =
el bemüht sich ın besonderer Weise Pıeper erinnert einen verschollenen Vor-

schlag, auf dem Vatıcanum für Thomasbegriffliche arheı
quın ıne besondere bei der Theologen-

Winkler (  —_ sieht hinter den At- ausbildung ordern Der Geehrte würde ohl
tacken des ernnar: gegenüber Abaelard ZU) Doctor Angelicus uch Augustinus und Bo-
die geistliche orge und das Mißtrauen des Predi- naventura hinzuzählen.
SCIS gegenüber der rationalen Theologie seiner Mumm behandelt das ema » DIie Kıirche
Gegner ın einer bewegten eıt Dem ert. gilt als TAauU! und utter ach dem evangelischen
diese Auseinandersetzung als eın Paradigma für Bekenntnis« (1087—-1108). Der Beıitrag bietet el-
den Streıit zwischen rationaler Theologie und reli- Fülle VOIN Belegen, die AUs der Tradıtion die
g1Öser Argumentatıon. Dieses Urteil erhıelte dıf- Kirche In dieser Weise sehen und Marıa als ITyp
ferenziertere Konturen, WEeNN der Disput nicht des Gläubigen betrachten Für das ökumenische
1900808 AUsS$s der Perspektive Bernhards gesehen WOTI- espräc. ware sehr viel erreicht, WEl L11UTr 1N1-
den ware, sondern uch VOIN weithin edierten
Schrifttum Abaelards her. Danach ist Abaelard DECS VO:  — dem esagten reziplert werden könnte.

Moll referiert ber »Das Selbstverständnis
kein Rationalist; ll weder den Fideisten des kirchlichen Lehramtes seıt dem il Vatikanıi-
och den Dialektikern gehören Die VO  — Bern- schen Konzil« (1145—1172). Dieser reich doku-
hard angeklagte Trinitätslehre ist VOIl diesem mentierte Beıtrag berichtet N1IC! 1Ur VO  — eiıner
nicht verstanden worden. Ahnlich uch offeneren Sehwelse des Lehramtes auf dem
Gilbert Poitiers mißverstanden und angeklagt. Konzil elbst, sondern uch bel Paul VI un!
Die ese, ob die »Gefahr eines antısakramenta- Johannes Paul IL Bezieht das Lehramt uch die
len Spirıtualismus« uch auf Abaelard natürliche Sittlichkeit mıt eın, gehört ohl
T1 ware prüfen ZUI Tragık Paul VI1., daß mıiıt umanae ıtae

Fıne Antwort ist deshalb schwieri1g, weiıl bae- auf weıten Widerstand 1N- und außerhalb der
lards Sakramentenlehre L1UT Aaus dem Schrifttum Kirche gestoßen ist BIs dieser aufgearbeitet ıst,

wird och beträchtliche Zeıt vergehen.seiner Schüler erheben ist. Das Verhältnis
ernhards aelar:' WwWI1e uch Gilbert be Eıne Sonderstellung ıIn der gesamten nımmt
darf weiıterhın einer vertieften Darstellung. Lıte- der Beıtrag VO  — Nastainczyk eın (1201—1220).

Hıer handelt sich ıne kritische Auseılnan-ratur azu gibt genügend. Wenn die Auseınan-
dersetzung symptomatischen Charakter hat, dersetzung mıiıt den glaubensdidaktischen Vorstel-

dem Rez schwer, den Bernhard als eprä- lungen des eehrten Der engaglerte kollegiale
sentanten der Weisheıt gegenüber der Wiıssen- Disput bekundet sowochl Respekt VOT dem
schaft anzusehen. Es dürifte 1ler aäahnlıch gelagert fangreichen Schrittum KRatzıngers ZUT Glaubens-
seın WI1e bei Hotfbauer und Sailer. vermittlung, wıe uch dessen pannung ZUT
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reliıgionspädagogischen Theorie un! Praxıs auf- Marias leibliche Verherrlichung: 1TIhZ (1979)
ze1g Der erf. vermerkt bei seinem Gesprächs- 34—4) Zu Nr. vgl LebZeugn (1984) 39
partner einen »kritisch-postulatorischen lenor«.

Blicken WITr zusammentassend auf die ler InIhn seizen eın geringer ezug auf historische
Implikationen, auf gegenwartıge Sıtuationen, einiıgen Beıträgen skizzierte zurück. Der S1e
Konstellationen und Formen christlich relig1ösen alle einende 1te. des Buches » Weisheit Gottes
Lernens.. In Erstaunen. DIie ın der andere Weisheit der Welt« darf als Ausdruck für
glaubensdidaktische Auffassungen übersehen das theologische Werk Ratzingers gelten. Die

ist eın eleg für die große Reichweite desder gedeute werden, alt Sensibilität und
Solidarität wünschen übrig« (1209) |)hiese kr1- anerkannten Lehrers un! Theologen. eın Den-
tische Analyse mündet eın ın ıne €l VO  — ken hat ıne erstaunliche Anzahl VO  — Schülern
ppellen und Perspektiven für den Austausch geformt, WIe diese Ehrengabe eindrucksvoll ze1g!
zwischen den Religionspädagogen un dem Dog- Wäre angesichts der großen Schülerzahl N1C!
matıiker 1m Amt des Präfekten der Glaubenskon:- sinnvoll SCWESECII, WEenNnn einer VO:  . ihnen eingangs
gregatıion. Dem Rez die Lektüre gerade die- das theologische Werk des Lehrers ın seınen
SCS Abschnitts nicht leicht, weil Jer der erl. mıt Grundgedanken kurz skizziert hätte? Dies ware
den selben klagenden Unterstellungen arbeıitet, eın Dienst für die aktuelle Diskussion SECWESECNH, In
WIe s1e seiınem Gesprächspartner vorhält (bes. der Ratzıngers Anliegen und Denkform nicht sel-
Abschn. 3583) Wäare nicht sinnvoll SCWESCI, ten mißverstanden wird
ınen der wel edanken KRatzıngers auf ihre Inhaltlich verdeutlicht die die Problematik
religionspädagogische Aussagekraft prüfen der sapientialen Theologie: WwWI1e ist ihre Einheits-
und weiterzuführen? Insgesamt ist bemerkens- schau geschichtlich rückgebunden? Wiıe weıt ist
werTt, daß gerade ıne Z.U) Ort kollegialer das längst überfällige Gespräch mıt der hıstorisch-
Auseinandersetzung mıiıt dem eehrten genutzt kritischen Methode ın Exegese und Geschichts-
wird. DIie Klagemauer ber sollte ın Jerusalem wissenschafift wirklich gesucht un! gediehen? Sa-
bleiben. pientiale Theologie MU.: sıch ach w1ıe VOTI der

Der Altmeister der deutschsprachigen Patristik, kritischen Herausforderung tellen, ıne idealisie-
Grillmeier, skizziert ın seinem Artikel » DIie rende Theologie se1n, die einer differenzierte-

sieben Stufen ZUTr Weisheit« (1355—1373) Augu- LCIN Biındung die Erfahrung bedarrf. Hıer dürifte
Stinus re VOIN den sieben naturlıchen WwWI1e gelst- der eigentliche Diskussionspunkt 1mM Gespräch
lichen Lebensaltern Ratzıngers mıt der Befreiungstheologie, der 1STO-
Der Altmeister der deutschsprachigen Patristik, risch-kritisch arbeitenden Exegese un! Ge-

Grillmeier, skızzıiert ın seinem Artikel » DIie schichtswissenschaft, der erfahrungsorientierten
sieben Stufen ZUT eisheit« (1355—1373) Augu- Religionspädagogik liegen. Ahnliches gilt für den
st1ns Te VO  — den sieben natürlichen wıe geistli- Disput die >5 autonome Moral Wäre eın
chen Lebensaltern. Darın zeıgt CI, wI1e die Eın- intensiveres Bedenken dieses Diskussionspunktes
heitssicht des 1SCHNOIS 1ppoO die einzelnen nicht eın Mehr gegenüber all den vielen Beiträgen
Lebensetappen ın ihrer jeweiligen Eigentümlich- gewesen? Multum, sed L1OIN MU| dieser Grund-
keıit umgreilt. Hıer hat »die typisch augustinische satz sollte uch be]l eiıner Festschrift N1C! außer-
Inversion, VON der Vielheit ZUT Einheit schre!l1- achtbleiben
ten un! VOIlI der Einheıt Adus die Vielheit würdi- orma. fällt der unterschiedliche Umfang der
SCNH, _ eın fruchtbares Anwendungsfeld gefun- Beiträge auf. zählt der VO  — Pesch und
den«. Wıe eın Geburtstagswunsch den ubilar dürfte amı der längste selın. 4V, umfaßt der

kürzeste Artikel; ihn steuerte Piıeper bei Fehltenımmt sich die Bestimmung der septima aefas
dUs; sıe bringt »die eingeteilte apıentia als r{ül- den entsprechenden orgaben der Heraus-
lung aller mühsamen Aufstiege des suchenden geber? Schließlich sel als Desiderat ıne 1ste der
und nıe befriedigten Geistes« (1373) Mitarbeiter genannt, die diese dem Leser

Der ist neben einem Schriftstellen- un! aus- bekannt machen können.
führlichen Sachregister die VO:  — Höfl erstellte Dals die uch mıt ihren vielen 1er Aaus

umfangreiche Bibliographie Ratzıngers beigefügt. Raumgründen unerwähnt gelassenen Artikeln
Da s1e uch Rezensionen dessen Werk auf- nicht I1UT reichlichst bedrucktes Papıer bleibt,
führt, selen Ergänzungen Nr. (Die Tochter sondern nachdrücklich die aktuelle Diskussion
Zion) erlaubt: Häussling, Wiıe Marıa vereh- befruchtet, ware das schönste Geburtstagsge-
ren?: Theologie und ‚eben, Söll, hrsg. schenk für den hochverdienten Theologen und
Bodem Kothgasser, Rom 1983, 231—241; Bischof ardına. Ratzınger.
ders., ALW (1981) 224, Nr. 311; OU: Franz Courth, Vallendar


